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Der oOnt{ira ZzZzwischen eichtium und vor1sch Jahrhundert resigNIENLE CIr normalerweise VOL

Umständen, die für unabänderlich hielt ber heute 1St
IMUu in der Weit CLK sich schon aum mehr bewußt WI1C weIit schon VOI-

wärtsgeköommen 1St Außerdem hat sıch diese NivellierungDie diesjährige Soziale Woche Frankreichs, die VO nıcht auch VO  e} olk olk vollzogen, sondern Gabis JI Juli Dıjon tagte, hatte sıch ein zentrales un:
tür den Frieden un: die Zukunft der VWelt entscheidendes genteil hıer haben siıch die Unterschiede nach dem 1A8

Stand der Industrialisierung der Länder noch verschärft,Thema Reichtum un Armut gestellt, daß der während das Bewußtsein der Ungleichheit auch be1Heılıge Vater siıch nicht, WI1C SONST, damıt begnügt hat, den rückständigen Völkern erwacht ISU, die ıch entrechtet,durch die Feder SC1NCSs Unterstaatssekretärs Mgr ONt1inı
wenn nıcht ar ausgebeutet fühlen In Europa un Spe-das Thema beleuchtenden Briet den Präsidenten

der Soz1ialen Wochen, Charles Flory, senden, sondern 711el Frankreich kommt der Rückschlag der Verarmung
durch den Krıieg hinzu, die Armut doppelt ühlbarselber Ccin Handschreiben iıhn gerichtet hat das WIr aut machen.25 dieses Heftes wiedergeben In diesem Briet hat der Flory betont, WI1e deutlich ıhm bewufßt 1ST, daß ineHeılige Vater, nachdem den Umfang der Fragen, die

den W orten Reichtum un Armut enthalten sind erstie Intormation der öffentlichen Meınung über diese
schwierigen Probleme die Menschen gefährlichen Mythen

r1ı1ssen hatte, nochmals MI1t aller Deutlichkeit die katho- die Arme treiben ann. Doch wichtiger 1 CS, Sielische Lehre VO irdıschen Besiz MI seiInen Werten un
mMIt tiefstem Ernst anzutfassen Zudem sind uUunserer eıitVerpflichtungen dargelegt NECeUEC technısche Vertahren gefunden worden, die ZzuDieser Brief 1St während der Eröffnungsmesse der Tagung

VvVon der Kanzel verlesen worden Dıie eigentliche Vor- erstenmal ermöglıchen, diese Fragen auf exakter rund-
lage stellentragsfolge der Sozialen Woche wurde, W1e alljährlich

durch großen, rahmengebenden Vortrag des 1YAası-  E
Neue Lehren UuN technische Verfahren ZUT Verteilungdenten,; Charles Flory, über das Thema „Das Elend der der Gütergegenüber dem Wohlstand der andern“ eingeleitet.

Wıe 5 geben WIr auch dieses Jahr ausführ- Hıer nn Flory erster Stelle den Fortschritt der aftlı-
lichen Bericht über diese grundlegende Darstellung des stischen Methoden, durch die inNnan die Phänomene der
ganzech Problems, mM1 dem sıch die Tagung befassen Güterverteilung wıissenschaftlichen Termin1 erfassen
wollte kann; handelt siıch dann darum, S16 richtig er-
Auft die einzelnen Vorträge können WIr diesmal Aaus pretieren.
Raummangel nıcht eingehen Ihre Problemstellungen sind An weıter Stelle haben siıch auch die technischen Möglich-
jedoch alle der ede Florys berührt ihr Beitrag Z keiten der Verteilung‘ des Volkseinkommens beträchtlich
Ertrag der Tagung die Schlußresolutionen aufgenom- entwickelt Dıie ıberalistische Doktrin VOon der Verteilung
MCNH, INILE deren wortgetreuer Wiedergabe WIrLr NSsSern Be- auf Grund des bloßen Spiels der Kaufkraft 1S5% dem Be-
richt schließen. oriff des die Person gebundenen Lebensunterhalts e
Das Generalthema der Tagung hatte Nnen _ Untertitel: wichen, un ZUT Person gehören auch die Familienver-
s  Wachstum un Verteilung des Nationaleinkommens“. pflichtungen. So 1SE mMa  $ Zzu Begrift des Existenzminti-
Dıieser sechr konkrete Fragenkomplex lieferte das Tat: IMUumMsS, des Minimallohns, der Familienzulagen gekom-
sachenmateria] der Diskussionen ber VO  3 der theoreti- IMNCN, Vorstellungen, die sich auch die Steuergesetzgebung
schen un: sittlichen Seite her WwWar mehr als Nnur das gC- gemacht hat Der Staat hat heute der Tat Z WeEe1

un kam auch mehr als nur das Z Sprache: Nalnll- Möglichkeiten, die Güterverteilung regulieren: einmal
lich der Komplex der Besitz- und Besitzverteilungs- durch direkte legislative Eingriffe, die die Löhne, Preise,
fragen einzelnen Leben, innerhalb der Nation un als Gewinnspannen festlegen; un durch ausglei-
Grundlage für den sozialen un internationalen Frieden chende Maßnahmen finanztechnischer Art Steuervertel-
der Welt Licht der christlichen Soziallehren Jung, Unterstützungen, Beihilfen, Sozialversicherungen.

iNun 1St aber das Überraschende, das be1i geNAUCHDer Vortrag Charles Florys Untersuchung INI£Et den heute dazu Zzur Verfügung stehen-
Flory betonte als das agnıs, ein gewaltiges den Mitteln herauskommt, da{fß die Reichen bei dieser
Problem überhaupt aufzugreifen. Was INa  3 darüber auch regulierenden Tätigkeit der estaatlichen Finanzgebarung
SagtT, INa  - wird nıemandem recht machen Man wird leichte Vorteile verzeichnen haben,; während die Ar-
Erwartungen enttäuschen, ohne doch anderseıts eun- INeN gezwungen sind, Summen zahlen, die diejenigen
ruhigten Beruhigung bringen ber gerade der Christ übersteigen, die ihnen durch die Sozialdienste uUuSW. —_

hat die Aufgabe, auch angesichts der schwierigsten Fragen rückerstattet werden!
Schuld daran 1STt 7zweiftfellos die Unvollkommenheit desauf Grund se1ines Glaubens die wahre Gerechtigkeit

suchen, da 7 über die sozıalen Beziehungen hinaus die Steuersystems un mehr noch die soz1iale Struktur Frank-
Forderungen der totalen Wirklichkeit kennt reichs, die gyroße Masse der Steuerzahler VO  3 den MItL-
Man kann sıch fragen, arum diese rage heute bren- leren un kleinen Vermögen gebildet wird. (sanz anders
nend 1ST, doch eC1iNeEe unleugbare Nivellierung der Be- liegt CS etwa2 1in England, EeEiNErSEeItSs die Steuermoral
sitzverhältnisse stattgefunden hat und außerdem die DPro- erheblich . besser IST, dann aber auch die Existenz cchr
duktion wächst Doch der Mensch vergißt schnell wWwWas 6r großer Vermögen eine wirksamere Gesetzgebung zu
schon erreicht hat, zumal Cr den ganzen Umfang des Ausgleich der FEinkommen ermöglicht hat Heute ussen

lichen heute 11ININCETr deutlicher VvVor sich sieht. Bis ZU dort die Reichsten INIT C1NCINM fünfzehnmal größeren Eın-



kommen auskommen als eın Bergé.rbdter, während Sie stattgefunden hat, die jedem das inimum von Wohl-
früher das 1500- bıs 2000-fache hatten. stand un Unabhängigkeit sıchert, auf das auf Grund
Flory geht dann dem Problem der Güterverteilung auftf seıner Menschenwürde Anspruch hat
internationaler Ebene über. Hıer beruht die Ungleichheit Das Elend, das die Industrialisierung M1t sıch gebrachtder Lebenshaltung zunächst auf der ungleichen Verteilung hat, 1St uns heute durch ine umfangreiche Literatur deut-
der Rohstoffe, dann aut geographischen Gegebenheiten lich ZU Bewußtsein gebracht worden. Es 1St auch ein1ıges
un schließlich auf der jeweıiligen wirtschaftlichen Ent- geschehen, das Los der arbeitenden FAau C1-

wicklung der Länder. Be1i dem kumulativen Charakter eichtern oder den Lohn der Familienversorger erhöhen.
der wirtschaftlichen Entwicklung steigert sıch diese Un- ber damit 1st nıcht Einkommen der Arbeiterschaft
gleichheit 1MMer mehr, denn dıe schon entwiıckelten Länder als ZSanNzZCS gesteigert worden, sondern Was den einen
haben F immer leichter, siıch noch weıter entwickeln, gelegt worden ISt, hat INnNan den andern CN.
während die rückständigen Gebiete rjesige Schwierigkeiten Übrigens esteht das Elend des Industriearbeiters auch
haben, auch NUr anzufangen, sıch entwickeln. Auch aut nıcht Nur ın seinem unzureichenden Lohn, sondern ebensodiesem Gebiet haben die Bedürfnisse Sanz For- in der Menschenunwürdigkeit eıner Arbeit, deren Sınn
Inen der.Neuverteilung geführt, wolür er W. völliıg NEeEU der Arbeitende nıcht versteht, 1n den Wohnverhältnissen,
Vorgänge W1EC der Marshallplan und der Viıerte Punkt 1n der Aussichtslosigkeit seiner Lage
T rumans Beispiele SIN Das Elend der Arbeiter 1St aber nıcht das einzige un
Nun ISt NUur verständlıch, dafß diejenigen, die nıchr einmal das schlimmste, das die heutige Sozjalstruk-

LUr M1t sich bringt. Daneben und noch ungenügendder Ungleichheit der Güterverteilung eiden, sıch fragen,
ob denn mMIiIt den heutigen Methoden nıcht möglıch erforscht besteht das Elend der Opter der Geldent-
ware, gleichsam e1in „Grundeinkommen“ für jeden Bürger wertung, der kleinen Kentner, der Wohnungslosen, der

1n Frankreich lebenden nordafrikanischen Arbeiter unfestzusetzen, VO  — dem Aaus dann einen gewissen Spiel-
raum VO  - Abwandlungen gveben könnte. ber das siınd der „Displaced Persons“.
PUre Abstraktionen, außer man vertraute iıhre Durchfüh- Schaut InNnan aut die Bevölkerung der Erde als SanzCS,
rung einer gefährlichen staatlıchen Allmacht Dıie SO- kommen dıe Bewohner der Hungerdistrikte dazu. Zwei
z1alen Wochen leiben aber fest be1 ıhrem 1mM VvOrvVCrgange- Drittel der Menschheit ebt noch Verhältnissen, 1n
NC  - Jahr in Lille aufgestellten Zıel (vgl Herder-Korre- denen das Leben NUur 1mM Kampf die nackte Existenz
spondenz 5. Jhg., 38oPlanwirtschaft und Freiheit MUt- esteht und immer wıeder VOnNn entsetzlichen Katastrophen
einander in Verbindung bringen, die freie Initiatıve heimgesucht wiırd, WI1e etwa der Hungersnot in Bengalen
nach Möglichkeit Öördern und den echnischen Ver- 1943, bei der mehrere Miıllionen Menschen Hungers DC-
fahren der Neuverteilung LLUTr dann Zuflucht nehmen, storben sind. Untersuchungen der UNO-Organisationen
wenn S1e die Freiheit bestehen lassen. haben aufgedeckt, da{ß Prozent der Menschheit sıch 1mMm
Wenn also die statıstischen Methoden auch keinen Besitz VO  — $ 1 Prozent aller auf der Erde hervorgebrach-

ten Verbrauchsgüter efinden. Das bedeutet aber, daß dersolchen Wunschtraum ertüllen können, eisten sıie
schon einen wichtigen Dienst, ındem S1E die Debatten auf yröfßste eıl der Menschheit ımmer noch Verhält-
einem den Leidenschaften ausgesetzten Gebiet autf nıssen ebt W1€e VOTr Tausenden VO  3 Jahren. All dies 1st uns

heute ZUur Kenntnıiıs gebracht, und WIr können nıcht mehrobjektivere Grundlagen stellen W e wichtig ist z. B
wenigstens annäherungsweise die gegenwärtige Verte1- leben, als ob WIr nıcht wüßten. CGanz besonders für den
lung des Volkseinkommens kennen lernen: W1e wichtig, Christen sind solche Zustände weder für seine Vernunft

erfahren, daß die Sozıiallasten, die die Geschäftswelrt noch für seın Gerechtigkeitsempfinden tragbar. Da in
S oft Als unerträglich bejammert, in Wahrheiıt VO  ; den den höher entwıickelten Ländern auch die Ansprüche ste1-
Arbeitern werden, deren Reallohn stark SC- SCH und, w as gestern urchaus tragbar erschien, heute
sunken 1St. Ebenso interessant 1st auch wissen, daß tragbar erscheint, 1St 1m übrigen nıcht NUur verständlich,
die Produktionssteigerung, VO der die Arbeitnehmer sondern auch berechtigt. Dıie Folge davon 1St aber, daß
ımmer klagen, dafß s1e ihnen N:  cht ZzZugute komme, tatsäch- ıne Produktionssteigerung dringend notwendig ist, umm

lich 1ın der technischen Ausstattung und 1n der Aufrüstung alle diese Ansprüche erfüllen. Und dabe; darf eins
steckt, während siıch die Verbrauchsgüter noch aum bıs nıcht vergessch werden: diese Bemühungen Gerechtig-
ZU Stand VO  ; 1939 wıedererhoben haben Die Statistik keit erfordern Geduld. Geduld 1STt aber ein geringes Opfer
verrat auch, dafß be] dem heutigen Stand der Dınge ine gegenüber den Opfern, die die Volksdemokratien ZWaNgS-
sofortige gleichmäßigere Neuverteilung der Güter 1Ur weilse VO  3 ıhren Völkern für ine ungewisse Zukuntt
auf dem Weg über weıtestgehende Lenkung un: Kon- tordern.
trolle erreichen waare  E un dafß IMNan sıch der Erhal-
tung der Freiheit willen INıIt der bescheideneren Aussıicht ITIT Zuy Überwindung der s‘oziologiscb bedingten Armut
auf ein regulierendes Eingreifen auf dem Weg des Aus-
gyleichs der schreiendsten Ungerechtigkeiten begnügen mufß

wırd die Produktionssteigerung fast einer moralı-
schen Pflicht. Allerdings erheben sıch Stimmen dagegen,
die darauf hinweisen, daß es schon jetzt wieder in g-IT Realität des Elends WIıssen Branchen Überproduktion gebe. ber darf Vor-

Es gzibt Zzwel Arten VO Ärmut:;: die 1ne beruht auf indi- sicht Stagnatıon ühren? arf Ma  3 VO  3 Überproduk-viduellem Versagen oder Unglück, die andere auf einem t10n reden, solange in der Welt sovıe] unbefriedigte
schlechten soz1alen Zustand. Die erstere tällt un die Bedürfnisse zibt? Wırd Ma  $ wieder anfangen, Reich-
Betätigung der Nächstenliebe. Dıie letztere 1St aber durch tumer vern!  ten, NUur weiıl den Armen Miıtteln
persönliche Freigjebigkeit allein nıcht 1n Ordnung fehlt, S1Ie kaufen? Sollte in Friedenszeiten keine tech-
bringen. Da S1e eıne unannehmbare Unordnung darstellt, nıschen Möglichkeiten des Ausgleichs 1n diesen Schwierig-
dürfen WIr uns keine uhe gönnen, ehe nıcht ine Reform keiten geben, während man doch 1m Krieg solche immer
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findet? Hıer erscheint klar die Notwendigkeit WIrt- den Einsatz der individuellen Liebestätigkeit hinaus ıne
qOhaftlichen Koordination auf nationaler WI1eC autf ntier- institutionelle Aktion erfordern, 1ST wichtig er-

nationaler Basıs Dergleichen Erkenntnisse W:Z scheiden, w 4s utopisch 1SE un! W as MNan VO  - der modernen
lück ebenso bei den Unternehmern WI1e bei den Arbei- Technik tatsächlich kann, un W as Frankreich
tern un Gewerkschaften Raum Zugleich bleibt CS, W1C betrifft, die Lage seiner Wirtschaft PrazısSıcLcN,
die Sozialwoche VO  —$ Lille VOorvor1ı1gcn Jahr unterstrichen die sechr A Stagnierung un VO:  a der man

hat wichtig, daß der Privatıiınıtiative genügend Spiel- Ausweıltung verlangt
aum ZUuUr Verfügung steht ber NUr die staatlıchen Stel-
len können tür eiNe SCWISSC Diszıplın SOrgCnhH un eiNe Die Sozıale Woche hat christlichen Ideal die Inspiratıon
bestimmte Hierarchie der Bedürfnisse festsetzen Werk des Ayufbaus gesucht
Dıie Möglichkeit des Gewıinns bleibt 1Ne der wichtigsten C1Im Streben nach Mehrung und gerechter Verteilung
Triebkräfte Wirtschaftsprozeifß 1aber muß auch da- der materiellen Güter hält SIC für notwendig, dieses
für SESOrZT werden daß die Produktionssteigerung Streben CinNner richtigen Einschätzung der ierarchie der
schließlıch allen Mitgliedern der Volksgemeinschaft Guüter un iıhrer Rolle der menschlichen Bestimmung
ZUuLEC kommt Darum wendet dıe Sozialwoche den moder- einzuordnen
1Nlen Methoden des Gewinnausgleichs den Sozial- Die materiellen Guüter haben ıhren Platz
versicherungen das yrößte Interesse Diıenste der menschlichen Person Darum 1ST wichtig,
Damıt kommt Flory etzten kurzen Zusammen- ZzwWwe1 Prinzıplen hochzuhalten das des Rechts auf ıgen-
fassung der Aufgaben, die sıch die diesjährige Tagung CS tum, das die menschliche Selbständigkeit garantıert un:
stellt hat ıhr Gegenstand die Steigerung und Verte1- das der Gemeinschaftsbestimmung der Güter, Prinzıpien,
lung des Volkseinkommens ber die orge der franzÖösıi- die heute NUur durch HIS gerechte Verteilung miteinander
schen Sozialwoche geht über die renzen des Landes hın- 11 Einklang gebracht werden können: diese muß an
Aus Das Elend Völker stellt nıcht NUuUr ine STan- sıchts der menschlichen Leiden AuS brüderlicher Liebe ent-

dige Getfahr für den Frieden dar, sondern tordert auch SPTINSCH.
das Gewissen heraus Hılfe finden Und dabei kann 6$ Das Evangelium lehrt die Gleichheit der Menschen nach
sich nıcht vorübergehendes Auttüllen VO  _3 Lücken ihrer Natur und ihrer Bestimmung, ine Gleichheıit, die
handeln, sondern 65 muß das Ziel SCIN, diese Völker SC MI1T unzähligen persönlıchen Verschiedenheiten un: funk-
auf iıhre CISCNCN Füße stellen, da{fß S1C sıch künftig sel- tionellen Ungleichheiten vereinbar 1SE aber der SCgl
ber gCHUSCNHN un unabhängıg leben können Frankreich wartıgen Stunde dıe Hebung der entrechtetsten Gruppen
1STE C1INeEe Zeitlang infolge des Krieges selber gENOLIST g- verlangt C1inNe relatıve Gleichwertigkeıt der wechsel-
nN, Hılfe VO: außen anzunehmen ber indem sıch Vorteile Schofß brüderlich menschlichen

Lage aAllmählich bessert, werden iıhm auch iINnm: Gemeinschaft verwirklichen
NECUE Pflichten entstehen nıcht NUur der CISCNCNHN Volks- AÄAus diesen Prinzıpien leitet sıch die Generallinıe der

Bemühunzgen aAb die WIL für Pflicht halten Umwirtschaft yegenüber, sondern dann erster Linıe CN-
über seCeiNecnNn überseeischen Ländern un: schließlich N- ine gerechte Verteilung des Nationaleinkommens
über allen WEN1gECr begünstigten Ländern. erhalten, ohne diktatorischen Methoden greifen, die
Im Rahmen der VO:  - Flory uUumrissenecn Aspekte des die freie Entfaltung der Persönlichkeit ersticken, MU
Problems „Reichtum un AÄArmut”“ tanden dann die Vor- man ersten Stadium be1 aller Rücksicht autf den

der Sozialwoche von Dıjon Dıie Vortragenden Mechanısmus des Unternehmens un des Marktes 116

d  Nn, W I1Ie bei diesen Veranstaltungen, hervor- gerechtere Verteilung unter den verschiedenen sozialen
ragende Wissenschaftler eiINErSEeIts und führende Theolo- Gruppen un: un den Einzelnen innerhalb jeder Grupp  ©  e
SCNH anderseıts Die Arbeit der Tagung führte schließlich anstreben: darauf mu{(ß INnan zweıiten Stadıum,

den folgenden wiedergegebenen Entschließungen Y Ausma{fß die Mängel dieser erst Ver-
teilung auszugleichen, durch öffentliche Organe 1ne

Die Entschließungen der französischen Sozzalwoche Neuverteilung gehen, die 1 Hınblick auf das Gemeıin-
27 Dıjon ohl geschehen muß Dieses doppelte Vorgehen SEtZT,

MI Bewußtsein geschehen können, eine bessere Kennt-Wiıe jedes Jahr, hat auch diesmal die Sozialwoche ıhre
Arbeiten ı Schlußerklärung zusammengefaßt. Sıe N1s der Wirtschaftslage durch dıe Entwicklung der sStTall-

lautet: estischen Stellen un: zugleich wirklıch durchgeführt
Dıie Soziale Woche ordert die Franzosen autf sıch ebenso, werden, 1i1ne unabhängige un: M1 Autorität ausgestattete
WI1e S16 selbst N hat, ine Anzahl von Tatsachen Wirtschaftsverwaltung VOTraus 116e aufgeklärte, geord-
ZU Bewußtsein bringen, die ZU Handeln drängen netife Wirtschatt
TIrotz der Zunahme der Produktion un Hinsichtlich der Richtlinien hommt dıe Soziale WocheAusgleich der Bedarfsbefriedigung machen sıch MMMr folgenden Schlußfolgerungendeutlicher anstoßerregende Ungleichheiten ühlbar Nur

oft hat sıch Gefolge der Industriealisierung In Weltperspektive erscheinen die wirtschaftlichen Fort-
Proletarıat entwickelt schritte als cschr lokal un dıe nationalen Abschließungendessen Lebensbedingungen In

erträglich sind Doch das sınd noch nıcht die tragen dafür ine ebenso große Verantwortung wWI1e die
sozı1alen Übelstände und auch nıcht die schlimmsten: die Wirtschaftssysteme Darum ann die Sıtuation NUur durch

übernationale Inıtıatıven geändert werden, dıe die Auft-Opfer der Inflation, die Obdachlosen, die nordafrıkanı-
schen Arbeıiter, die Flüchtlinge stellen weitere dar Noch richtung Weltwirtschaft vorbereiten, deren vorherr-
allgemeiner erzeugt die Unausgeglichenheıit des Lebens- schende Sorge WAarc, jedem Menschen die usgangsgüter
standards der Welt NCUeE Gegensätze reiche Länder beschaften, die seiINEM wahren menschlichen Wachs-
un Hungerländer Angesichts dieser Notstände, die über £u  3 der Gemeinschatt der Lebenden notwendig sind
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Zu diesen Initiativen gehört erster inı.e ılfe den Personen un die Einführung VO Organısat1ons-gegenüber den unentwickelten Ländern, die iıhren CI  - möglichkeiten des Typs „SESENSECLLLZET Hılfe“ erlaubten.
nen Hiltsquellen ıcht die Miıttel finden, ihre Lage Auch die öftentlichen Finanzen spielen auf verschie-
bessern Ihr Z1e] muß C SCIN, der Wirtschaft dieser Län- denste Weıse eine wichtige, vielleicht entscheidende
der WG ausreichende AÄAutonomie der Zusammenarbeit Rolle der Neuverteilung des Nationaleinkommens
und dem triedlichen Austausch mIit anderen Natıonen Zumal die Steuer WAar als Cin Mittel Z Ausgleich der
schenken Nur die Übertragung weitgehender oll- sozialen Strukturen gedacht Auf die Steuerreftorm müßte
machten übernationale Einrichtungen wıird die harmo- sich daher die hauptsächlichste Gerechtigkeitnısche Verwirklichung dieser Aufgabe möglıch machen rtichten Die Ungleichheiten der Steuerbelastung der

Be1 dieser kollektiven Bemühung hat Frankreich CIn verschiedenen Einkommen beruhen ZC  e Frank-
besondere Verantwortung gegenüber SC1NCM überseeischen reich auf den gewollten Ungleichheiten der Einstufung
Besıitz ine NCUC Wiırtschaftsform, die sıch SeIL und Proporzsystem, der Verschiedenheit der Mög-halben Jahrhundert entwickelt hat, CNS die überlieferte lichkeiten und des Vorsatzes ZUur Hınterziehung, schliefß-
Wırtschaftsform eingeschaltet 1SE Diese beiden Wırt- li der Verschiedenheit der Konsequenzen un Aus-
schaftsformen wirken aufeinander un stellen Pro- wirkungen der Steuern Die direkten Steuern müßten sich
bleme voll unbekannter Größen Das Mutterland mufß ME gerechte Verteilung der Opter bemühen Dıie

indirekten Steuern ihrerseits mußten demselben Zweck
V :

sıch diesen MMI seCeiNeCN CISCHNCH Hilfsquellen zuwenden,
oder hat die Verpflichtung, irgendeiner orm aut WCNI1IgCK schwer auf den wichtigsten Lebensgütern lasten
die internationale Zusammenarbeit zurückzugreifen Eıne letzte Neuverteilung des Nationaleinkommens,

Jedenfalls steht die französische Wirtschaft hinsicht- diesmal LC1INC sehr beadauerliche, ergibt SIM durch das Schwan-
lıch der Verwertung des Nationaleinkommens VOLF NOL- ken der Kaufkraft infolge der Geldentwertung DIiese
wendigen un schwierigen Wahlen zwıschen den drei Geldentwertung hat ungerechte un demoralisierende
Faktoren: Verbrauchsgüter, Friedensausrüstung un! Auf- Folgen die Löhne folgen fast MI1 Verspätung dem
rustung für dıe Landesverteidigung. Ansteigen der Preıise, die Renten werden nıemals gerechtAuf der Ebene der Verteilung, 1e  1 un aufgewertet, alles Sparen wiırd ENIMULLIGLT Dıie beweg-
durch das Unternehmen stattfindet 1SE offenkundig iıche Skala 1St GCiNne gefährliche Maßnahme, deren An-
notwendig, die organısatorischen Bemühungen, die A drohung jedoch als Miıttel erscheinen kann, Reformen
Steigerung der Produktion tühren ollen, technisch un durchzusetzen, die der Notwendigkeit C1inNn Ende bereiten
psychologisch MIt£F der gerechten Verteilung des ver- würden, unaufhörlich die Einkommen der an
wıirkliıchten zusätzlichen Ertrags verbinden Man dart gleichen.jedoch nıcht VEISCSSCH, daß sıch die Steigerung In unserem gegenwartıgen Sozialregime sind die Di-der Produktion VOor allem Herabsetzung des Ver- plome der notwendiıgen, wenn auch oft UuNSCHUSCH-kaufspreises ausdrücken müßte un da{f( andererseits der den Miıttel geworden, LebensstandardArbeiter tür Arbeıt nıcht nen besseren Lohn erreichen Eıne gerechte Neuverteilung würde dahererhalten, sondern, SOWEILTt mögliıch auch eine moralısche

C1Ne SCWI1SSC Ausgleichung der Chancen voraussefzenBefriedigung finden müßte: diese An ıhm NUur 1ne€e VO]

Begrift des Dienens beseelte Gruppenarbeıit verschaften Doch diesen Ausgleich herbeizuführen, darf sıch
nıcht darum handeln, die Famıilienbande der studieren-Die Sozialversicherung, deren Aufgabe 1STt für Bedürf- den Jugend zerreißen un SIC materielle Abhängig-(Krankheiten, Kinder, Renten) SOTrSCNH, die die

Primare Verteilung der Guüter nıcht befriedigen eıt VO Staat versetfzen Selbst wenn dieses Problem
Stande 1IST 1ST eben darum ein Faktor der Neuverteilung für den Hochschulunterricht gelöst würde bliebe übriıgens

vorher schon un vielleicht noch wichtiger die rage derdes Natıionaleinkommens Allerdings hat S1IE der
allgemeinen Auffassung das Einkommen der Arbeıiter Ungleichheit gegenüber der mittleren Schulbildung Für
nıcht erhöht S1E hat NUur anders untier ıhnen verteılt dieses Problem >1bt NUur C1inNne Lösung durch 116 allge-

die ihrerseits wieder 1NeDie große Ungleichheit den Methoden der Sozial- Unterrichtsreform,
versicherung be1 den verschiedenen soz1alen Gruppen Reform der Gewohnheiten vVvoraussetzen würde
verhüllt Ungerechtigkeıiten, die verschwınden müßten;: durchführbar SCIN, mußte die Verallgemeinerung des
ebenso WAaTe nOt1g, ihre Organısationen menschliche- Unterrichts nıcht die Flucht beschränkten Kate-
ich Einrichtungen umzugestalten, die den Kontakt MI von Beruten ZUE Folge haben

AÄAus der Okumenischen ewegung
Die „Gleichschaltung ‘ der Okumenischen Bewegung IürIiür Glaube un Verfassung

Tfr
Ergebnisse der Weltkirchenkonterenz von Lund

SeIit langem War vielen Männern der Okumenischen Be- Weise werde weiterarbeiten können: besonders dann
WCEBUNg einsichtig, daß der selbständige Zweig für nicht, WENN auch die Weltkonferenz Lund über die

Glaube un Verfassung dem bei der Gründung des Anfänge VO!  3 Lausanne (1927) un Edinburgh (1937)
Weltrates der Kırchen Amsterdam Jahre 1948 hinaus keine greifbare Lösung des dogmatischen un:

iıne SCWISSC Autonomıie zugestanden worden WAär, gleich- rechtlichen Problems der Wiedervereinigung Glauben
Sa C1Ne letzte Chance, nıcht mehr lange der bisherigen erarbeıten könnte ıne solche Lösung NU:  S tatsächlich


